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Personen  

STEPHAN KÖNIG, später: SCHWARZER VOGEL

BARMANN , später: THIERRY

SOLDAT PATRICK LUFT

ISOBEL KÖNIG, 
KYRA KÖNIG,  
LAURETTA KÖNIG, Töchter  

SYLVIA VAN DE MAR, später: SEEJUNGFRAU

JEAN

PAUL Statisterie, Doppelbesetzung möglich 
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ERSTER AKT

Erste Szene 

Vorspiel: Die drei Schwestern tanzen.  

Die Tür zur Unterwelt ist offen, Lauretta schläft an ihrer Schwelle ein, erwacht.  

LAURETTA Ich bin nicht müde.  

ISOBEL Komm endlich.  

KYRA Lauretta, wir wollen schlafen. 

LAURETTA  Es ist das Treppensteigen. Tausend Stufen bis herauf. Ich muss aufstehen. Ich 

sollte. Warum. Ich möchte zurück. Thierry! Mein liebster Prinz dort unten. Hörst du 

mich? Der Tag beginnt, da hört er auch schon auf. 

ISOBEL Die erste Bahn, es wird gleich hell. 

LAURETTA Wie sich die Zeit jetzt breit macht, stockt, die Stunden dehnt. Zwei Nächte noch. 

Dann hab ich dich erlöst! Dann tauschst du dein bezauberndes Verlies, den süßen 

Höhlenkerker, ein, für unsere Welt hier oben. Du kannst dann tun und lassen, was du 

willst. Mein verwunschener Prinz. Du bist ein Mann, daneben wirken all die andern 

schwach, obwohl, du bist nicht eben kräftig, vielmehr ein Schlacks, und doch - da ist 

etwas, die ganze Art, dein Gang, auch was du sagst. Wie könnt ihr jetzt schon schlafen?  

KYRA  Der Wächter ist fast wach. 

LAURETTA  Fast heißt nur beinahe, oder: Nicht. Die Füße tun so weh. Das nackte Fleisch. Oh, 

Gott. Und hab es wieder nicht gemerkt, Papa! 

Der Vorhang öffnet sich. Die drei Mädchen im Bett. Vor der Tür der schlafende Wächter.

ISOBEL Ich kann nicht schlafen. Schlafen und vergessen. Mir brennen die Füße wie Feuer. Es 

ist nicht auszuhalten. KYRA Es tut weh. Und wehe, morgen sind sie nicht schon wieder heil. 

Alles voll Blut. LAURETTA Jammert nicht. Es war doch alle Tage so. Ich mag das Gefühl. Es 

ist warm. Das geht vorbei. Alles kommt und geht, die Tage, Nächte, nur der blöde Kerl vor 

unserer Tür, der bleibt. ISOBEL Mein linker Fuß ist jetzt ein Klumpen Fleisch. Widerlich. Ich 

hasse es wirklich - wieso bluten wir und sie, die Männer tanzen doch genauso, nie? 

Abgesehen davon, dass es unangenehm ist, wenn du im eigenen Blut herumstehst: Es weicht 

die Sohlen auf, die Strümpfe, jeder kann es sehen. KYRA Ich fürchte, diesmal ist es zu 

schlimm. Es hört nicht auf, ich habe Angst. LAURETTA Jetzt hast du Angst. Wovor? ISOBEL 

Ich möchte mir den Fuß abschneiden. Weißt du, was ich mir wünsche? KYRA Bessere 

Schuhe? ISOBEL Dass wir irgendwann mit ihnen tanzen und die ganz Welt schaut zu. KYRA 

Das kannst du heute im Fernsehen erzählen. ISOBEL Noch nicht. Zwei Nächte noch, dann 

dürfen sie es wissen. LAURETTA Dem Riesenbaby vor der Tür, dem hätten wir keinen 

Schlaftrunk geben müssen, der wäre auch so eingeschlafen. 

Dem schlafenden Soldaten fällt ein Glas aus der Hand.

ISOBEL Er ist wach. Habt ihr gehört? 
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Der schlafwandelnde Soldat kommt ins Zimmer.

KYRA Wie waren die ganze Nacht lang hier. LAURETTA Sei still. KYRA Was wollen Sie hier? 

Gehen Sie. LAURETTA Er sieht uns nicht. KYRA Ich habe Angst. Diesmal war es zu viel. Wir 

haben ihn vergiftet. LAURETTA Der schläft doch noch. Seht ihr? Er schläft. ISOBEL 

Hoffentlich. KYRA Wenn das nun einen Schaden hinterlässt, einen bleibenden? LAURETTA 

Der braucht keinen Arzt. Er muss nur munter werden. Er träumt ja noch.  

Der Soldat erwacht.

SOLDAT Mir ist schlecht.  

KYRA Sehen Sie mich? Ich bin es.  

LAURETTA Sie haben sich in der Tür geirrt. 

SOLDAT Was ist passiert?  

LAURETTA Ist etwas passiert?  

SOLDAT Da ist ja alles voller Blut.  

LAURETTA Jede Nacht das gleiche. 

SOLDAT Was ist nur los. Zeig her.  

ISOBEL Das geht Sie gar nichts an.  

SOLDAT Braucht ihr Salbe oder Binden? 

LAURETTA Haben wir alles.  

KYRA Wenn das mein Vater sieht. 

SOLDAT Was sag ich ihm denn jetzt. 

ISOBEL Keine Angst. 

KYRA Wir sagen nicht, dass Sie geschlafen haben. 

LAURETTA Brennt das.  

SOLDAT Völlig offen. Kein Fetzen Haut mehr auf den Sohlen. Zeroflexläden, Schweizer 

Sicherheitsschlösser, Neokarpodenabdeckung. Wie macht ihr das? Blut, überall Blut. 

Ihr seid zu jung. Ihr wisst nicht, was ihr tut. Ich bin kein Arzt. Ich hole euren Vater. Ab.

KYRA Vom Rücken eines großen Vogels schaue ich auf uns nieder. Wie klein wir sind. 

Puppen in der Puppenstube. LAURETTA Wir tanzen endlos und in Kleidern, die rauschen wie 

das Meer am Strand. ISOBEL Durchs dunkle Wasser schwimme ich zum Ufer. Dort steht ein 

Schloss, es spiegelt sich im See. LAURETTA Mich schluckt die Nacht - KYRA ich sinke aus 

den Wolken nieder - ISOBEL - zum Schloss! KYRA In einem Wald aus schlafenden Soldaten. 

LAURETTA Wie klein wir sind. KYRA Wie Puppen in der Puppenstube.  

Zweite Szene
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Das Zimmer verwandelt sich in ein Fernsehstudio. Die Wände fahren zusammen, der Raum 

ist hell ausgeleuchtet. Die drei Schwestern und ihr Vater sind zu Gast in einer Talkshow. Das 

Publikum ist das Publikum.

SYLVIA Vertrauen gegen Vertrauen oder für die Liebe zu jung? Wir haben weitere Gäste. Herr 

König und seine Töchter Lauretta, Kyra und Isobel. Herr König hat ein Problem mit 

seinen Töchtern. Und zwar betrifft das ihre Schuhe.

VATER Wie lange tragen Sie Ihre Schuhe?  

SYLVIA Meine Schuhe?  

VATER Diese. Eine Woche, einen Monat oder ein Jahr? 

SYLVIA Kommt ganz drauf an. 

VATER Und wie viele Schuhe haben Sie? 

SYLVIA Ziemlich viele. 

VATER Wahrscheinlich alle schwarz.  

SYLVIA Warum? 

VATER Das habe ich mitgebracht. Ein ganzer Sack voll Schuhe. So sehen die jeden Morgen 

aus - die blutigen Reste. Was schätzen Sie, wie lange die halten? Bei meinen Töchtern 

eine Nacht. Ganz normale Schuhe. Eine Nacht! Die Schuhe, das Bett, alles voll Blut. 

Und jetzt sehen Sie sich das an. Neue Schuhe! Gute, ganz normale Schuhe. Auch ein 

Sack! Ich werde noch verrückt - ich kaufe sie im Dutzend. Ich bestelle sie inzwischen 

beim Versand! Da muss ich nichts erklären. Drei paar Schuhe, sieben Tage die Woche 

und das die ganze Zeit. 

SYLVIA Was sagt ihr dazu?  

LAURETTA Die brauchen wir eben.  

KYRA Es sind doch nur Schuhe.  

LAURETTA Ist das ein Verbrechen? 

SYLVIA Man weiß zwar nicht, wie das passiert, aber jeden Morgen das gleiche Bild: blutige 

Füße und Löcher in den Sohlen. Nun gehen Sie ja einen Schritt weiter. Sie haben einen 

Wächter engagiert und der bewacht die Tür zu ihrem Zimmer.  

ISOBEL Du brauchst den Wärter nur als Babysitter.  

KYRA Damit du ausgehen kannst.  

LAURETTA Und dauernd mit einer anderen. 

SYLVIA Moment mal. Jetzt lenkt nicht ab. Woher kommt denn das Blut?  

VATER Das wird von Mal zu Mal nur schlimmer.  

ISOBEL Denkst du, uns macht das Spaß?  

KYRA Papa, das hört auch wieder auf. Vertrau uns einfach. 

VATER Hab ich je geschimpft, wenn es im Leistungskurs nicht lief?  

LAURETTA Du hast selber kaum das Abitur geschafft. 

KYRA Stimmt, ich hab dein Zeugnis selbst gesehen. 

VATER Ich gebe euch auch den Schlüssel wieder. 

SYLVIA Na, das ist doch schon mal sehr schön. 

ISOBEL Brauchen wir aber nicht. 

KYRA Du denkst immer gleich, wir lügen. 
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ISOBEL Wir wissen selber nicht, was mit uns los ist, ehrlich. 

LAURETTA Wahrscheinlich kommt das nur, weil du uns einsperrst. 

FRAGE AUS DEM PUBLIKUM Ich will nur sagen, mein Vater ließ mich nicht bewachen. 

Überhaupt, wo gibt es sowas: Einsperren. Fehlt nur noch, dass er sie an Ketten legt. 

LAURETTA Es geht doch darum, dass wir Hilfe brauchen. 

VATER  Ich dachte, vielleicht kann mir jemand helfen. Wieso seid ihr in letzter Zeit so blass 

und schlaft den ganzen Tag?  

SYLVIA Mit vierzehn erwachsen? Euer Vater sagt: nein. Kyra. 

KYRA Der versteht das nicht. 

SYLVIA Wie ihr das anstellt, mit den Schuhen?  

KYRA Alles. 

SYLVIA Und ihr, versteht ihr ihn?  

LAURETTA Wir verstehen ihn.  

SYLVIA Also bei dem Anblick, den ihr ihm jeden Morgen bietet, blutige Füße und blutige 

Schuhe, da verstehe ich ihn auch.  

ISOBEL Vielleicht hört es ja auch wieder auf.  

SYLVIA Eine Frage aus dem Publikum.  

FRAGE AUS DEM PUBLIKUM  Wenn Sie schon nicht selbst auf Ihre Töchter aufpassen, was sagt 

denn dieser Wächter, den Sie engagiert haben. 

VATER  Der Wächter - statt aufzupassen, schläft er höchstwahrscheinlich ein. Wenn ich ihn 

frage, nichts! Wofür bezahle ich ihn. Fragen Sie ihn doch.  

SYLVIA Vorschlag zur Güte - wir bezahlen den Wächter und laden ihn zu unserer nächsten 

Sendung ein. Dann wollen wir doch mal sehen. Vertrauen gegen Vertrauen oder für die 

Liebe zu jung? Was hat es auf sich mit dem Geheimnis der Familie König. Wenn nichts 

mehr hilft, hilft nur ein Wächter? Gleich wird uns Viktoria ihre Geschichte erzählen, 

Viktoria, die noch vor kurzem Viktor war - gleich nach der Pause. 

Dritte Szene 

HOUDINI-Bar. In der Bar steht ein Flipper namens ”Centaur”. Er zeigt ein Wesen - halb 

Mensch, halb Motorrad. Happy Hour ohne Gäste. Der Soldat am Tresen. Verfolgt die 

Talkshow im Fernsehen.  

SOLDAT  Wie redet der von mir. 

BARMANN Gintonic? 

SOLDAT  Die sind die ganze Nacht in ihrem Zimmer.  

BARMANN  Hast du gehört, Marc Dutroux, der Typ, der diese Mädchen in seinem Keller 

gefangen hielt und dann ermordet hat, der bekommt weibliche Fanpost. Im Ernst. Der 

bekommt weibliche Fanpost.  

SOLDAT  Im Ernst? 

BARMANN Wenn ich es dir sage. Das Schwein kriegt Fanpost. Der ist doch ausgebrochen und 

da sind sie drauf gekommen, dass er wahrscheinlich ausgebrochen ist, weil ihn 

irgendein Hinweis in dieser weiblichen Fanpost darauf gebracht hat. Das gibt’s nicht, 

he?  
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SOLDAT  Das glaube ich nicht.  

BARMANN Charles Manson genauso, der die Frau von Roman Polanski ermordet hat, diese, 

fällt mir jetzt nicht ein, schöne Frau - 

SOLDAT   Tate   

BARMANN - genau, Sharon Tate, der hat auch Fanpost von Frauen bekommen.  

SOLDAT  Warum erzählst du das? 

BARMANN Kam im Fernsehen. 

SOLDAT  Ich komme auch bald ins Fernsehen. 

BARMANN  Wenn du das Rätsel löst. 

SOLDAT  Hast du auch Fanpost bekommen? 

BARMANN verneint Verstehst du die Frauen? 

SOLDAT  Verstehst du Männer wie Dutroux? 

BARMANN Heute Abend hast du Wache? 

SOLDAT  Zauberst du etwas?  

BARMANN Das soll man eigentlich nicht machen. 

Der Barmann zaubert.

SOLDAT  Wie machst du das? 

BARMANN Das hast du doch gesehen. 

SOLDAT  Warum hast du mit dem Zaubern aufgehört? 

BARMANN Ich bin halt kein Houdini. 

SOLDAT  Mach das noch mal. 

BARMANN Regel Nummer eins: Niemals noch mal. 

SPIELAUTOMAT Centauer. Ce, Ce, Centauer. E, e energize me.  

Der Soldat spielt.

SOLDAT Machst du mir noch einen? 
SPIELAUTOMAT Dont drink. 
SOLDAT  Dont drink. Was ist denn das? 
SPIELAUTOMAT Bad move, human. 
SOLDAT  Cheers.  
SPIELAUTOMAT Guardian, release power orbs. 
SOLDAT  Release power orbs. 
SPIELAUTOMAT Dont drink. 
SOLDAT  Was?  
SPIELAUTOMAT Keep watch over them. 
SOLDAT  Hörst du? Auf wen soll ich aufpassen?  
SPIELAUTOMAT Dont drink. 
SOLDAT  Gleich muss ich auf Wache. 
SPIELAUTOMAT Girls lie like mad. 
SOLDAT  Ein richtiger Lebensberater: ”Mädchen lügen wie verrückt.” 
SPIELAUTOMAT  E, e, energize me. 
SOLDAT  Das Ding macht mich arm! Regel Nummer eins -. 
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SPIELAUTOMAT E, e, energize me.  
SOLDAT  Double feature. 
SPIELAUTOMAT  Double feature.  
SOLDAT   Hast du gesehen? Alle drei. 
SPIELAUTOMAT Bad wine. Girls are liars. 
SOLDAT  So, die Mädchen lügen also. Welcher Wein? 
SPIELAUTOMAT Energize me. Ce, Ce, Centauer.  
SOLDAT  Oh, Mann. Noch mal. Gibst du mir Münzen? 
SPIELAUTOMAT  Release power orbs.  
SOLDAT  Na? Was. Sag schon. Ich höre. 
SPIELAUTOMAT Bad move human. 
SOLDAT  Treffer. 
SPIELAUTOMAT Wear your jacket other way round. 
SOLDAT  Ich soll meine Jacke umdrehen? 
SPIELAUTOMAT You are invisible. Follow them. 
SOLDAT  Unsichtbar. Wenn ich die Jacke umdrehe? 
SPIELAUTOMAT Energize me. E, e, energize me. 
SOLDAT  Du machst mich arm. 
BARMANN Alles in Ordnung? 

SOLDAT  Ich weiß nicht. Ziemlich gefräßig, deine Maschine. Und eine Plaudertasche. Ich bin 

Luft. Ein Wachsoldat, der nichts mehr zu bewachen hat. Es hat sich alles aufgelöst, ist 

weg, verschwunden, unsichtbar - wie Luft. Wear your jacket other way round. 

Macht sich unsichtbar. Der Barmann will sein Glas wegstellen.  

SOLDAT  Ich trinke noch aus.  
BARMANN Patrick? 
SOLDAT  Du siehst mich nicht?  

Macht sich wieder sichtbar.

BARMANN Wie machst das? 
SOLDAT  Ich war nicht mal im Spiegel. 
BARMANN Darf ich? 
SOLDAT  Nichts zu machen. 
BARMANN Mach das noch mal.  
SOLDAT  Regel Nummer eins.  
BARMANN  Du musst auf Wache. 


